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Sportlich gegen ED

Mit Bewegung zur Erregung
Männer, die mehr Sport treiben, haben 
seltener eine erektile Dyfunktion (ED). 
Paul Loprinzi und Meghan Edwards von 
der University of Mississippi haben sich 
für ihre Querschnittsstudie die Daten des 
US-National Health and Nutrition Exa-
mination Survey (NHANES) vorgenom-
men. Sie destillierten daraus eine reprä-
sentative Stichprobe von 692 Männern im 
Alter zwischen 50 und 85 Jahren, die sie-
ben Tage lang mit einem Beschleuni-
gungssensor ausgerüstet worden waren. 
Dadurch war es möglich, ihre sportliche 

Leistung objektiv zu messen. Dokumen-
tiert wurde auch die Fähigkeit der Män-
ner, eine Erektion zustande zu bringen – 
hier allerdings verließ man sich auf die 
Selbstauskün�e.
Insgesamt lag die ED-Quote der 692 Män-
ner bei knapp 54%. Die Autoren rechneten 
aus, dass jede Erhöhung der mäßig bis 
stark belastenden körperlichen Aktivität 
um täglich eine halbe Stunde das Chan-
cenverhältnis für ED um etwa 40% ver-
mindert (Odds Ratio [OR] 0,57). 

 ■ J Sex Med 2015, online 31. August; doi: 10.1111/jsm.12977

MMW aufgefrischt

Weniger Balken und Serifen
Egal ob Damenschuh oder 
Herrenanzug, was heute als 
modern empfunden wird, 
sieht schon bald wieder alt-
modisch aus. So auch die me-
dizinische Fachzeitschri�. In 
regelmäßigen Abständen schi-
cken wir uns daher an, das De-
sign Ihrer MMW ein wenig auf-
zufrischen, wohl wissend, dass 
dies manchen treuen Stammleser 
zunächst irritieren mag.
 Vor diesem Hintergrund bitten 
wir um Verständnis, dass wir dennoch et-
was Moderne durchsetzen, und beispiels-
weise den jahrzehntealten Titelschri�zug 
der MMW mit seinen antiquierten Serifen 
über Bord spülen. Die zweite Neuerung be-
tri¦ die He�struktur: Wir trennen künf-
tig noch deutlicher zwischen 
E dem aktuellen Medizinteil in Rot, 
E  dem Praxis-/Wirtscha�steil in Grün, 

und 
E  dem (von wissenscha�lichen Autoren 

geschriebenen) Fortbildungsteil in Blau. 

Um die 
drei Berei- 

che vonein- 
ander klarer 

abzugrenzen, 
ist der grüne Wirt-

scha�steil in die He�mitte ver-
schoben worden; die Abrechnungs- und 
Praxis tipps der Kollegen Zimmermann 
und Walbert z. B. ®nden Sie nach der aktu- 
ellen Medizin, im vorliegenden He� ab 
Seite 26.
 Den Rest sehen Sie selbst: leichtere Far-
ben, weniger schwarze Balken, weniger 
Kästen. Aber nicht wirklich hip – das passt 
nicht zu glaubha�er Fortbildung. Viel 
Freude beim Lesen. Wenn Sie Anregungen 
haben, zögern Sie nicht: 

 → redaktion.mmw@springer.com

KONGRESS-NEWS AUF 
SPRINGERMEDIZIN.DE
Highlights vom europäischen Herz- 
kongress lesen Sie in diesem Heft ab  
S. 8. Ergänzend dazu das Kongress- 
dossier online unter

 → www.springermedizin.de/esc-2015
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Adipositasrisiko

XL-Portionen machen 
Appetit auf mehr

Riesenschnitzel, eimerweise Popcorn und 
Limonade in Literbechern verleiten zu 
übermäßiger Kalorienaufnahme. Diese All-
tagserfahrung wird durch eine aktuelle 
Cochrane-Analyse untermauert.
Ausgewertet wurden ausschließlich rando-
misierte kontrollierte Studien, in denen der 
Ein°uss von unterschiedlichen Größen 
bzw. Formen von Lebens- oder Genussmit-
teln auf die Auswahl und/oder den Konsum 
getestet worden war. Der E±ekt, den das 
Angebot größerer Portionen/Packungen 
auf das Essverhalten hatte, war 
gering bis mäßig; die stan-
dardisierten mittleren 
Di±erenzen (SMD) 
zwischen den Ver-
gleichsgruppen betru-
gen 0,21 bei Kindern und 
0,46 bei Erwachsenen. 
Würde ein solcher Unter-
schied langfristig erhalten 
bleiben – was in den Studien 
nicht untersucht wurde – und 
sich bei der gesamten Ernährung nieder-
schlagen, könnten britische Kinder und Er-
wachsene auf diese Weise täglich 144–228 
kcal einsparen, so die Autoren. 

 ■ Cochrane Database of Systematic Reviews 2015, Issue 9.  
Art. No.: CD011045. DOI: 10.1002/14651858.CD011045.pub2
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Dieses Heft wieder mit MFA-Magazin

Choosing wisely

Was Sie lieber lassen sollten

Gelbes Rätsel

Auf Ursachensuche beim Ikterus
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Alkohol im Blut

Wie viel hat Ihr Patient 

wirklich getankt?
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HERZERKRANKUNGEN → Highlights vom ESC-Kongress

 
MÜDIGKEIT AM STEUER → Risikopatienten erkennen

 
HARNWEGSINFEKTIONEN →  Fatale  Folgen falscher Therapie

 FAZIALISPARESE 
Zurück zur gesunden  Mimik
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